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Des gvoße Aobeiterbetvug
Lergendung von Zobeitergroſchen in den „ freien Gewertſchaften “

Berlin , 4. Mai . Das Aktionskomitee zum
Schutze der deutſchen Arbeit teilt mit :

Rur zwei Tage iſt die neue Führung der
freien Gewerkſchaften am Werke und ſchon iſt
ſie auf umfangreiche Vergeudungen der Bei⸗

tragsgelder geſtoßen .
Kurz vor der Gleichſchaltung löſte ſich der Afa⸗
bund ( Allgemeiner Freier Angeſtelltenbund ) , die
Dachorganiſation der Angeſtelltenverbände auf .
Zuvor bewilligten ſich die Herren „ Führer “ als
Abfindung für ihre „ ſchwere “ Tätigkeit ganz
nette Summen . Zwei bis acht Monatsgehälter

bvurden ausgezahlt . Der Genoſſe Stähr vom
Vorſtand bewilligte ſich acht Monatsgehälter

zu je 910 RM . Der Angeſtellten⸗ „Führer “ Suhr
tat es wenig unter dieſem Betrag , er bekam nur
fünf Monatsgehälter zu je 700 RM und war

mit 3 500 RM Abfindung zufrieden .
Bei dem „ Butab “ ( Bund der techniſchen An⸗

geſtellten und Beamten ) wurden in der Haupt⸗
herwaltung anſehnliche Gehälter gezahlt , die

beit über dem Durchſchnitt der von dieſem Ver⸗
hand betreuten Angeſtellten und Beamten lagen .

ür Genoſſen Pfirrmann wurden pro Monat
66 RM aufgewandt . Gehälter von 500 —600

imn waren in der Verwaltung gang und gäbe .
Wenn man die Notlage gerade der Arbeiter

und Angeſtellten betrachtet , dann ſteigt einem
e Schamröte ins Geſicht ob dieſer
ng gewerkſchaftlicher Gelder . Es muß berück⸗
ihtigt werden , daß ſich die verwalteten Sum⸗

uhen zuſammenſetzen aus den Schweißgroſchen

erſchwen⸗

der werktätigen Maſſen . Die „ Führer “ hatten
daher die Pflicht , dieſe Gelder zum Wohle der
Mitglieder anzuwenden nicht aber , wie erlchhen , ſie mit vollen Händen einer Führer aſte
zuzuſchanzen .

Die nationalſozialiſtiſche Führung kam im
letzten Augenblick . Es war wirklich 5 Minuten
vor 12 Uhr , um das Vermögen der deutſchen
Arbeiter und Angeſtellten ſicherzuſtellen . Die
Schuldigen werden zur Verantwortung gezogen .

Aißwirtichaft auch beim AdG in
Noroͤhaujen

Nordhauſen , 4. Mai . Nachdem auch in
Nordhauſen im Rahmen der Aktion gegen die
Führer der freien Gewerkſchaften verſchiedene
Gewerkſchaftsführer in Schutzhaft genommen
waren , haben ſich die eingeſetzten Kommiſſare
ſofort an die Prüfung der Kaſſengeſchäfte be⸗
geben . Dabei wurde in der Geſchäftsſtelle des
ADGB eine geradezu heilloſe Unordnung feſt⸗
geſtellt . Von einer ordnungsmäßigen Buchfüh⸗
rung kann keine Rede ſein . Dagegen ging aus
den in einer Zigarrenſchachtel aufbewahrten
Kaſſenbelegen hervor , daß die aus den Bei⸗
tragsgroſchen ! der Mitglieder beſtehenden Bar⸗
beträge zu einem weſentlichen Teil zur Finan⸗
ſierung des Reichshanners und anderer nicht⸗
gewerkſchaftlicher Angelegenheiten verwandt
worden ſind .

So luderte die Lolksfüsrſorge in KHambusg
Hamburg , 4. Mai . Das „ Hamburger

kageblatt “ veröffentlicht eine Unterredung mit
dem Leiter der NSBoOo Habedank über das Er⸗

enis der erſten Unterſuchungen bei der Ham⸗
lürger Volksfürſorge . Darnach hat die erſte
Prüfung ergeben , daß bei der Volksfürſorge mit

en Arbeitergeldern eine ungeheure Mißwirt⸗
ſhaft getrieben worden war . Es waren Spe⸗
en angerechnet und Aufwendungen gemacht
horden , die ſelbſt für ein kapitaliſtiſches Un⸗
krnehmen unvertretbar wären . So koſtete die
Pohnungsinſtandſetzung eines der Direktoren

nicht weniger als 38 000 Mark . Ein anderer
Direktor ließ ſich zweimal ſeine Wohnung in⸗
ſtandſetzen , einmal für 11000 RM , das andere
Mal für 13 000 RM . Die Geſamthypotheken ,
die von der Volksfürſorge vergeben wurden , be⸗
tragen 130 Millionen 278 635 RM . Die Herren
der Volksfürſorge verwandten dieſe Gelder aus⸗
ſchließlich , um Bauprojekte der Gewerkſchaften ,
der Konſumvereine , der marxiſtiſchen Baugenoſ⸗
ſenſchaften von Angehörigen des Vorſtandes und
des Aufſichtsrates und von Mitgliedern des
Vorſtandes und des Aufſichtsrates ſelbſt zu

finanzieren . Wie gewiſſenlos dieſe Hypotheken
vergeben wurden , beweiſt allein , daß für die
Jahre 1931/32 an nicht einbringbaren Hypothe⸗
kenzinſen der Betrag von 215 1150 RM in den
Bilanzen abgebucht wurde . Eine flüchtige Prü⸗
fung läßt erkennen , daß auch ein großer Teil der
Hypotheken verloren gehen wird . Es kann —dabei um Beträge bis über 20 Millionen R
handeln . Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen läßt , iſt
die Volksfürſorge ein reines Tendenzunterneh⸗
men der SPD⸗Gewerkſchaften geweſen , deren
Kapitalien auch für parteipolitiſche Zwecke ver⸗
braucht worden ſind . Auch bei anderen Ge⸗
werkſchaften , beſonders bei dem ADGB und dem
Aß A⸗Bund konnte man ietzt ſchon feſtſtellen ,
daß große Mittel für parteipolitiſche Zwecke
verwandt worden ſind . Auch hier werden Spe⸗

— 215 Speſen für die einzelnen Führer ver⸗
ucht .

. . und die Bonzen
Berlin , 4. Mai . Die Aktion gegen die

marxiſtiſchen Gewerkſchaften hat außerordentlich
wichtiges Material zu unſerer ſchon ſeit langem
erhobenen Behauptſing ergeben , daß die mar⸗
kiſtiſchen Bonzen ſih von den Arbeitergroſchen
nührten . So bezog z . B. der jüdiſche Gewerk⸗
ſchaftsſekretür Heidelberger , der Leiter einer
durchaus nebenfächlichen Abteilung , ein Gehalt
von 26 600 RM . Außerordentlich bezeichnend iſt
es übrigens , daß 25 Prozent aller Gewerkſchafts⸗
angeſtellten Juden waren , während in der Ar⸗
beiterſchaft ſelbſt nicht ein einziger Jude zu
finden iſt .

Unterirdiſche Günge und hochverräteriſches
Material im SPD⸗Zeitungs⸗Gebäude .

Düſſeldorf , 4. Mai . Vei einer behörd⸗
lich angeordneten Durchſuchung der Geſchäfts⸗
räume des ſozialdemokratiſchen Volkszeitungs⸗
verlags ſtießen Kriminalbeamte und SA⸗Leute
auf eine Reihe unterirdiſcher Günge , wo um⸗
fangreiche Mengen hochverräteriſchen Materials
gefunden und beſchlagnahmt wurden . Verlags⸗
leiter Vey und der Leiter der Volkszeitungs⸗
buchhandlung wurden in Schutzhaft genommen .

Die deutſche Aobeitsfront
Berlin , 4. Mai ( Eigener Drahtbericht ) .

In einem Artikel des „ Zeitungsdienſt “ beſchäf⸗
iigt ſich der Leiter des Aktionskomitees zum
hutze der deutſchen Arbeit , Pg . Dr . Ley , mit
m Erneuerungsproblem der deutſchen Arbeits⸗
oerkſchaft . Einleitend wird feſtgeſtellt , daß
er Verwaltungsapparat der Gewerkſchaften un⸗
euer groß iſt und beſonders in finanzieller
aſicht unerhörte Anforderungen an die Ar⸗
iterſchaft ſtelle . Es ſei allerhöchſte Zeit zum

handeln geweſen .
In ſpäteſtens 6 Monaten wären ſonft 90

Prozent aller Gewerkſchaftsorganiſationen
verfallen geweſen und die Arbeiter und An⸗
geſtellten um ihre Rechte betrogen worden .

Deshalb , ſo heißt es weiter , griffen wir zu ,
n einen der größten Korruptionsherde aller
iten auzudecken und auszuräuchern . Zu den

fahzielen überleitend , ſtellt Dr . Ley die

Erhaltung der finanziellen Leiſtungen
In die Mitglieder allem anderen voran . Dazu
üſſe abſolute Solidarität der Verbände unter⸗

nander helfen , d. h. daß jetzt , nachdem die Ver⸗
nde einem Willen gehorchen , die Möglichkeit be⸗

ſcht , daß der finanziell geſunde Verband dem
lechten Verband in Form von Darlehen aus⸗
ft . Als zweites Nahziel wird der

Neubau der Verbände

ind damit der rückſichtsloſe Abbau des aufge⸗
Jauſchten Verwaltungsapparates , die Beitrags⸗

e und Leiſtungsſteigerung herausgeſtellt .
in der Spitze der deutſchen Arbeitsfront wird
Arbeiterſenat gebildet werden , der beratende
imme hat , und der vom Führer der deutſchen
beitsfront beruſen wird . Abgeſtimmt wird
gends mehr . Dieſem Arbeiterſenat werden die

großen Arbeiten zugewieſen werden . Vorläufig
habe ich in den Arbeiterſenat folgende Perſonen
berufen : Forſter , Schuhmann , Schmeer , Muchow ,
Bialas , Spöhr , Otte , Müller , Bringmann .

In welcher Richtung die Vereinheitlichung vor
ſich gehen wird , ſo heißt es in dem Artikel wei⸗
ter , das alles ſind Fragen der Zukunft . Zum
Schluß wendet ſich Dr . Ley ſcharf gegen tenden⸗
ziöſe Berichterſtatung und die damit verbundenen
Abſichten der Sabotage und weiſt auf das beim
preußiſchen Juſtizminiſterium eingereichte Dezer⸗
nat zur Ueberwachung der Sabotage hin . Die
abſolute Vertretung der Gewerkſchaften ernennt
der Verfaſſer bis zum endgültigen Eingehen in
den nationalſozialiſtſchen Ständeſtaat . Der Ar⸗
titkel ſchließt mit einer Kampfanſage an die
Dunkelmänner aus dem vereinigten Lager der
Reaktion , des Liberalismus , des Zentrums und
des Marxismus . Mit dem Schlachtruf : Mit Hit⸗
ler für Deutſchland ! , marſchiert das deutſche Ar⸗
beitertum in ein neues Reich .

Der DoV in der deutjchen Arbeitsfront
Berlin , 4. Mai . Die Preſſeſtelle des Ak⸗

tionsausſchuſſes zum Schutze der deutſchen Arbeit
veröffentlicht folgende Mitteilung : „ Nach aus⸗
giebiger freundſchaftlicher Ausſprache zwiſchen
dem Leiter des Aktionskomitees zum Schutze der
deutſchen Arbeit , Dr . Ley , und dem Verbands⸗
vorſitzenden des Deutſchnationalen Hanndlungs⸗
gehilfenverbandes , Miltzow , erklärt der DoV
ſich freudig bereit , am Aufbau der Arbeitsfront
mitzuarbeiten . “

Der Vorſitzende des Aktionskomitees Dr . Ley
hat an den Verbandsvorſitzenden des DoV einen
Brief gerichtet , in dem es u. a. heißt : „ Ich habe

mich über die der Gedanken⸗
gänge im Aufbau der Angeſtelltenſäule inner⸗
halb der großen Arbeitsfront 4 — Es iſt
mir ſelbſtverſtändlich und wohl dem geſamten
deutſchen Volke klar , daß der DHW durch ſeine
muſtergültige Organiſation und Einrichtung vor
allen Angeſtelltenverbänden den größten Erfolg
zu verzeichnen hat . Ich werde als vernünftiger
Menſch nicht hingehen und die vom Mißerfolg
gekrönte Organiſation , etwa des Afa⸗Bundes ,
dem vorzüglichen Verbande des § HW aufok⸗
truieren , ſondern im Gegenteil , ich bitte Sie
und Ihren geſamten Verband die Führung in
der neu aufzubauenden Angeſtelltenſäule zu
übernehmen . “

Hiller jyricht auf dem Arbeiterkonareß
Berlin , 4. Mai . Auf dem am Mittwoch

nächſter Woche in Berlin im ehemaligen Her⸗
renhaus ſtattfindenden 1. Deutſchen Arbeiter⸗
kongreß wird , wie der Parlamentdienſt der
Telegraphen⸗Union meldet , Reichskanzler Adolf
Hitler als Schirmherr des Kongreſſes das Wort
nehmen . Die Veranſtaltung wird auf den
Rundfunk übertragen werden .

Zuſammentritt des Kongreſſes der Deutſchen
Arbeitsfront am 10. Mai .

Berlin , 4. Mai . Wie die Preſſeſtelle der
NSBo mitteilt , ſind die Arbeiten zur Einglie⸗
derung der deutſchen Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗
gewerkſchaften in den neuen Staatsaufbau ſo
weit vorgeſchritten , daß bereits für die kom⸗
mende Woche mit dem Zuſammentritt des ſchon
angekündigten Kongreſſes der Deutſchen Arbeits⸗
front ( Arbeiter und Angeſtellte ) zu rechnen iſt ,
Schon am Mittwoch , den 10. Mai werden im
Plenarſitzungsſaal des preußiſchen Landtages die
Vertreter der im Sinne der deutſchen

( Fortſetzung Seite 2 unten . )
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Die staatspolitischeStellung
des Reichsstatthalters

Von Gerhard L. Binz .

Die ſtaatspolitiſche Stellung des Stakthal -
kers enkſprichk ſeiner Amksbezeichnung : Er
ſoll innerhalb eines Gebiekes anſtakt der Zen -
lralgewalt beſtimmte Machtbefugniſſe aus⸗
üben , die von dieſer ſelbſt nicht wahrgenom⸗
men werden können . Dabei handelt es ſich
nichk um eine bloß kommiſſariſche , alſo be⸗
helfsmäßige Funkkion , ſondern um einen
dauernden Aufkrag , die Landesregie⸗
rung nach dem Willen der Reichs .
zenkrale zu geſtalten und die Ein .
heit des politiſchen Handelns im
Sinne der Reichsgewalt zu ſi⸗
chern .

Die neuen Reichsſtalthalter ſind aber nichk
nur die Vertreter der übergeoroͤneken Reichs⸗
gewalt , in deren Namen ſie handeln , ſondern
ſind in wichtigen Fällen auch Mitträger der
Landesgewalt . Damit iſt das Verhältnis der
Länder zum Reich in einer Weiſe neu gere⸗
gelt , die eine ganze Reihe bisher künſtlich
aufrechterhaltener Begriffe des deukſchen Bun⸗
desſtaatsrechkes von Grund auf änderk . Das
morſche Gebäude unfruchkbarer Konſtruktio⸗
nen , in denen die Staatsrechtslehrer des Li⸗
beralismus unter jüdiſchem Einfluß den

Gipfelpunkt einer weiſen Staatsführung ſa⸗
hen, iſt zuſammengebrochen . Die Lehre von
einer möglichſt ausgeklügelten Abgrenzung der
Kompekenzen des Reiches und der Länder hat
ihre Grundlage verloren . Eine ſtaatsrechtliche
Literakur von rieſigem Umfang iſt nahezu ent⸗
werket .

Deshalb iſt auch die Streitfrage : Bundes⸗
ſtaat oder Einheitsſtaat heute nur noch eine
hiſtoriſche Angelegenheik . Wenn allerdings be⸗
haupket werden ſollte , es gäbe jeßt gar keine

Landesgewalt mehr , nachdem ja die Landes⸗

regierung nichk mehr ourch eine Landesinſtanz
eingeſeht würde , ſond derdyrch einen Reichs·
beauftragten , ſo wa . — „ 4 % ze Verkennung
des ſtaatsrechtlichen any 9yſes „ Gewalk “ .
Dieſe nämlich hat inun no der Weimarer
Republik im Sinne einer Landeshoheit
niemals beſtanden . Sie war ſchon im Bis⸗
marckreich infolge des Fehlens aller völker⸗
rechklichen Vorausſetzungen mit Recht beſtrit⸗
ken. Eine gelkeilte Souveränikät gibt es nicht ,
ſie wäre unecht . Und wenn bisher ſo oft von
der „ Länderhoheit “ geredet wurde , ſo war
das nur das Zurſchauſtellen einer Maske .
Iſt aber Landesgewalt nüchk gleichbedeukend
mit Souveränität , ſo ſpielt die Frage , ob die
Landesgewalt aus dem Lande ſelbſt heraus
oder von Reichs wegen beſtellt wird , keine
entſcheidende Rolle , um ſo weniger , als die
neuen Reichsſtakthalker aus dem Willen des

deutſchen Geſamkvolkes,der heuke mik dem
Willen der deukſchen Skämme völlig überein⸗ -
ſtimmt , in ihr Amt berufen werden .

Landesgewalt und Reichsgewalt fließen
alſo auch durch das Stakthaltergeſetz keines⸗
wegs ineinander über . Sie bleiben ihren
Funkkionen nach unkerſchieden . Ein Teil die⸗
ſer Landesgewalt iſt nämlich vom Reich dem
Statthalter zugeſprochen worden , nicht
hinſichtlich der Landesregierung — deren
Witglieder nicht ſein darf — wohl aber hin⸗
ſichklich anderer wichtiger Rechke , nämlich der
Regierungsbildung , der Beamkenernennung ,
der Landtagsauflöſung , der Geſehesverkün⸗
dung , der Begnadigung . Inſofern iſt der
Reichsſtatthalter Mitträger der Landes⸗
gewalt im weikeren Sinne geworden . Die
Landesgewalt im engeren Sinn mit ihrem
vielgeſtaltigen und ſchöpferiſchen Aufgaben⸗
kreis bleibk den Landesorganen vorbehalten :
Die Landesexekutive iſt Sache der Landesre⸗
gierung , und dieſe beſchließt auch die Landes⸗
geſetze . Dieſe grundſätzliche Teilung der Lan⸗
desfunklionen wird durch die Beſtimmung ,
daß der Stakthalker nichk gleichzeitig Mitglied
der Landesregierung ſein darf , beſonders un⸗
kerſtrichen . Dem widerſprichk auch nichk die
andere Beſtimmung ,daß er in den Sitzungen
der Landesregierung den Vorſitz überneh⸗
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